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LtuUums andererseıts immer mehr abgebaut wird
Vorwort Jenseıts eiıner ott unfruchtbaren Polemik, die

schon selıt Jahrhunderten andauert, 1Sst es die
historische Aufgabe der Chrısten, durch ıhre
Praxıs Ww1e durch ıhr Denken den Beweıs
erbringen, da{fß die grundlegenden Dogmen der
Inkarnation un der Dreıifaltigkeit keineswegs
eıner Beeinträchtigung der Einzigkeit (jottes
tühren. Mehrere Auftfsätze dieses Heftes setzen
sıch tatsächlich eine Neuwertung des trinıtarı-
schen Monotheismus 1mM Blick aut eın besseres
Verständnıiıs der Einzigkeıit (Csottes ZU Ziel

Dıie Anklage die schlimme Rolle, die der
Monotheismus 1n den menschlichen Gesellschat-Claude Geftfre ]ean—Pierre]ossua ten gespielt hat; 1st nıcht erst eıne Sache der
heutigen eıt Innerhalb des kulturellen KliımasMonotheismus in Frage der westlichen Länder aber gewınnen diese
den Monotheıismus erhobenen Anklagen eınegestellt NECUEC Aktualıtäat. Den Titel des berühmten Bu-
ches VO  3 Chateaubriand paraphrasierend, wUur-
den ZEW1SSE Leute ohl VO «Geniius des He1-
dentums» sprechen. Enttäuscht VO  - den bıtteren
Früchten eıiner siegreichen Säkularısierung, sind

Warum wıdmen WIr eın eft VO  - NC I- viele unserer Zeıtgenossen auf der Suche nach
LIUM der rage nach dem Monotheismus? eıner neuen Sakralıtät. Sıe suchen die Alternatı-

ven 7zwıischen dem Atheısmus un!‘ dem Mono-Mancher INas mıt m Recht der Meınung
se1ın, dafß der Monotheismus 1n der katholischen theismus überwinden und kämpften tatsäch-

ıch Z7wel Fronten: sowohl den Marxı1s-Theologie eıner der Gegenstände sel,; dessen
Besıtz INan sıch in-aller uhe freuen könne. Nun INUS W1€e die jüdisch-christliche Tradıtion.

Dies 1Sst eın wenıg die Rache, die Nietzsche1st 6S aber gerade die Aufgabe einer Fundamen-
taltheologie, die Vorzeichen tiefgreitender kul- Marx nımmt. [ )as gemeinsame Unrecht VO

tureller Verschiebungen, die innerhalb des W EeSst- Marxısmus un!: Christentum ware demnach, e1l-
lıchen Denkens 1M ange sınd, un: HFra- totalıtiäre Auffassung VO Geschichte VeEI-

pCN, die sıch heute aufgrund der Möglich- tretcN, während das Heidentum das Leben, das
Vieltältige, das mütterliche Geheimnıs der Erde,keiten des Dialogs mıt den yroßen Weltreligi0-

nen eınem gewıssen historisch gepragten hrı- die ewı1ge Wiederkehr des Schönen un die Welt
tentum aufdrängen, entdecken. als Spiel heiligen Werten erhebt. Eınıge Be1i-

Den unmıiıttelbaren Anlaß für die Themastel- trage dieses Hefttes wenden sıch diesem kulturel-
lung dieses Hefttes gaben u15 die Formen len Phiänomen und stellen sıch die rage, ob

hier nıcht eıne dringliche Herausforderung lıegt,der Anklage, die VO  a eıt eıt immer wieder
den christlichen Monotheismus erhoben den ursprünglıchen Geschmack des biblischen

WIT Monotheismus 1n seiınem Unterschied Zu der
Zunächst mu{l IMNan sıch der ın diesem étzten abstrakten FEinheıt des (Gottes des Theismus W1€e-

Viertel des 20 Jahrhunderts angewachsenen V1ı- derzufinden.
Dıie Religionsgeschichte hat seıt langem jenestalıtät des Judentums und des Islams bewußt

se1in. Angesichts des modernen Atheısmus un: evolutionistische Schema in Frage gestellt, ach
angesichts des wachsenden Ertolges der A4aUsS dem dem das rel1g1öse Bewußtseıin der Menschheıt der

Reihe nach verschiedene Formen des AnımısmusOsten kommenden Immanenzrelıgıonen halten
sıch diese Transzendenzreligionen auUSSCSPIO- un: des Polytheismus durchlauten hätte,

Schritt für Schritt einem mehr un mehrchen gut Es wiırd aber eıne Tendenz sichtbar,
dafß der Abstand zwiıischen dem strikten Mono- gereinıgten Monotheismus gelangen. iıne
theismus dieser beiden Religionen einerseıits un: ZeEW1SSE christliche Apologetik, die in Verbıin-
dem trinıtarıschen Monotheismus des Christen- dung mıt der oroßen Heldenzeıt des christlichen



VORWORT

1Ss1ıon entstanden 1St; mıßt aber mıtunter die In einem ersien Teıl wırd VOr allem auf die
anderen Religionen, die s1e dem peJoratı- Religionsgeschichte verwıesen, die besonde-

Eıgenart des Monotheismus gCNAUCT umre1-vVvVen Begriff «Heidentum» zusammenfadßt, immer
och einZ1g und allein mıt der Elle des jüdısch- en und die gesellschaftlichen un:‘ anthropologı-
christlichen Monotheismus, der als die «absolute schen Auswirkungen, die Ial ıhm für gewöhn-
Religion» verstanden wırd iıne der Zielsetzun- ıch zuschreıbt, beurteilen können.
gCn dieses Heftes 1st Cdy unls angesichts der gC- Der ”Zzayeıte Teıl versucht das ursprüngliche

Bıld des biblischen Monotheismus wıederherzu-fürchteten Komplexheit der verschiedenen reli-
z1ösen Systeme behutsamer machen bei der stellen und ll einer theologischen Vertie-
Verwendung solch bequemer Begriffspaare W1€e tung des trinıtarıschen Monotheismus 1n seiınem

Unterschied ZU Monotheismus des Islams«Monotheismus Polytheismus», «Moniısmus
Pantheismus», «Iranszendenz Immanenz», tühren.
«persönlich unpersönlich«. Eın dritter Teıl 11l einıge zeitgenössische

Wır glauben B., da{ß eiıne bessere Kenntnıis Phänomene, die den Monotheismus unmıittelba-
der großen Religionen des Ostens un! eın leben- TCcr in rage stellen, bedenken. Wır NeENNECN 1er
digeres Bewußtsein der besonderen Eıgenart des der Reihe ach das Neuheidentum, das Weıterle-
Christentums unls eıne eın wenıg geringschätzıge ben des patriarchalischen Systems, das legıtıme
Sıcht des Polytheismus, wonach dieser NnOLweN- Anliegen der Volksreligion un: das Fortbestehen
digerweise Ausdruck einer Kinderkrankheit des des Götzendienstes in der modernen Welt
relig1ösen Bewußtseins ware, verbieten mußten. Als Auftakt ZU ersien Teil zeıgt Etienne
iıne polytheistische relıg1öse Praxıs schlieft Cornälıs VO  — eiınem religionsphänomenologi-
nıcht notwendigerweise eın sehr hohes Bewußt- schen AÄAnsatz ausgehend auf, WI1€e iırreführend
seın VO eiınem transzendenten Absoluten A4aus. Etiketten w1e «Monotheismus» oder « Polytheis—
Und andererseıts annn INan als eıne Art Gegen- IMUuS>», «Monısmus» oder «Pantheismus» sınd,
probe 1m Katholizismus selbst viele Formen WenNnn INa die großen VWeltrelig1onen damıt

kennzeichnen ll Man sollte solche DılemmataVO  3 Volksreligion (man denke T die Heılı-
genverehrung) teststellen, die als Kompensatıon WwW1e «persönlich oder unpersönlich» oder «Ob-
wirken für die abstrakte Allgemeinheit eines jektivität oder Subjektiviıtät» eher überwinden

versuchen. Es 1St z B schwierig, den indıscheneinzıgen Gottes, der Gefahr läuft, nıemandes
(sott se1n, weıl der Gott aller seın soll Monısmus gegenüber verschiedenen Formen

Schließlich annn eine Reflexion über den Mo- VO  e Theismus abzugrenzen oder das letzte Ziel
des Buddhismus MIt Hılfe entweder der Katego-notheismus heute nıcht ıgnorıeren, da{fß dieser

mıiıt seinem Hınweis auf eın monarchisches und rIe der Transzendenz oder der Kategorie der
patriıarchalisches Gottesbild als ıdeologische Ab- Immanenz dingtest machen.

Man hat immer wıeder versucht, den politı-sıcherung für verschiedene Formen des patrıar-
chalischen Systems in der westlichen Welt WI1e€e schen Absolutismus VO Monotheismus her
außerhalb ihrer dienen konnte. Es 1St jedenfalls rechtiertigen. Bekannt 1st in dieser Hınsicht die
eıne Tatsache, dafß die teminiıstischen These VO  3 Erik Peterson ber den Monotheismus
Theologien siıch heute die Aufgabe gestellt ha- als politisches Problem. Heute besteht aber allge-
ben, die Macht der Männer sowohl in der Famlılıe meıne Übereinstimmung ber die Brüchigkeıit
w1e 1m Staat und 1ın der Kırche 1n rage stellen der historischen Grundlagen dieser These Giu-
un:! ıhre ausdrückliche un! unausdrückliche Ruggıer1 sucht das Problem der Beziehung

zwıschen Gottesbild un! Macht mıt Hılfe eınerVerquickung mMıt einem immer noch patriarchali-
schen Gottesbild auftzuweisen. Wenn dieses eft Begrifflichkeit LCUu stellen. Er vertritt
Vorschläge unterbreıtet für eıne Neuinterpreta- die Meınung, dafß weder die monistische elı-
t1on des christlichen Monotheismus nıcht 1n e1- 2102 als solche noch die trinıtarısche Orthodoxıe
Ne monarchıischen, sondern 1n eiınem wahrhaft VO  S sıch A4US eıner ideologischen Verfälschung
trinıtarıschen Sınn, verfolgt C damıt eıne 1mM der Religion führen. Zu dieser ideologischen
eigentlichen Sınn theologische Zielsetzung. Degradierung kommt CS vielmehr, WwWenn die

Im Bliıck auf diesen 1n vieler Hınsıcht er- relig1öse Vorstellungswelt VO  3 ıhrem mystischen
schiedlichen und Horizont mu{l 1La die Horizont losgelöst wırd un!: dafür auf unktio-

nalıstische Weiıse auf einen bloß ethischen Horı-Beıträge verstehen, die WIr 1U  e} z vorstellen
wollen. ZONT verkürzt wırd.
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ber unabhängıg VO der soz1alen und politi- einende Einheıt. Sie 1st das einzıge Miıttel 7A0

schen Funktion des Monotheismus mu{l INan Überwindung der heutigen Kritiken eiınem
sıch auch fIragen, ob dieser nıcht ZUTF Biıldung des Monotheıismus, den 11all verdächtigt, Zur Legiti-
Begritfs «DPerson» beigetragen hat Man hat Ja matıon der Macht des Mannes 1in Famıuılıe, Staat

die Behauptung autstellen können, da{fß der un! Kırche dienen.
jüdisch-christliche Monotheismus 1mM Gegensatz Christian Duquoc bemüht sıch in einem be-

den Religionen des Ostens tür den westlichen sonders beeindruckenden Beıtrag, die These
Individualiısmus verantwortlich sel. In einem erschüttern, wonach dem Monotheismus das

Entstehen der Einheitsideologie der katholischenweıtgespannten Fresko, das die griechische Antı-
ke, die Mysterienreligionen, die tradıtionellen Kırche verdanken sel. Wenn INan diese rage
afrıkanıschen Religionen SOWIEe Judentum un historisch beurteilen sucht, stellt INan fest,
Christentum umfaßt, untersucht Miıchel Meslın daß alle Formen VO  e Monotheismus nıcht NOL-

die anthropozentrische Funktion der verschiede- wendigerweıse totalıtär und ıntolerant sınd 1e]
nen Monotheismen. Im Unterschied den eher 1st SS die Vorstellung, da{ß (sott sich eines

bestimmten Teiles der Geschichte besondersSchöpfungsmythologıen, 1n denen derN-
dente Gott der Schöpfung noch außerlich bleibt, nehme, welche Z Intoleranz führte Konkret
gelangt das menschliche Individuum mıt der gesprochen 1st Cs die Hierarchisierung der Struk-

tur der Kıirche un: ıhre unıversalıistische Praxıs,persönlichen Beziehung einem Gott, der Lie-
be un:! Vorsehung ISt; wWw1e sS$1e der jüdisch-christ- welche den Monotheismus dann diese ideologi-
lıche Glaube eröffnet at, erst wahrhaft Z sche Rolle spielen ließen. Wenn s1e handelt,
Würde der Person. gerat die Kırche 1ın Wiıderspruch ZUur besonderen

Der Zayeıte Teil, der 1im eigentlichen Sınne Eıgenart des christlichen Monotheismus als eines
theologisch sein wiıll; beginnt mıiıt eınem Beitrag Monotheismus des dreifaltigen Gottes, der eben
ZUur biblischen Theologıe. Der absolute Mono- gerade die besondere Rolle Jesu als eges ZU

theismus 1st das Geschenk, das die biblische Vater nıcht verabsolutiert.
Religion der Menschheıt gemacht hat Wır haben Wenn Bernhard Lang glaubte, seine Studie
Bernhard Lang gebeten, die großen historischen über den biblischen Monotheismus damıt be-
Etappen des Glaubens eiınen einzıgen Gott in schließen können, dafß ST Sagtl, GT sel mehr
Israel nachzuzeichnen. rst mıiıt Deuterojesaja soteriologisch als dogmatisch, und da{fß folglich
und miıt der deuteronomistischen Lıteratur des in der Religion Israels die Hoffnung grundlegen-
und Jahrhunderts VOT Christus erkennen WIr der se1l als der Glaube, scheint cS, da{fß das

besondere Kennzeıichen des Monotheismus desheute das Ergebnis eınes urtümlichen monothei-
stischen Glaubensbekenntnisses, das sıch etwa Islams seın dogmatischer Charakter sel. Dıies 1st
300 Jahre vorher bılden begonnen hatte. Man jedenfalls die Meınung VO  - Robert Caspar, der
ann den Monotheismus aber nıcht isolıeren VO  - sıch die rage nach der bleibenden Bedeutung
der historischen Sıtuation des Volkes Israel. Er des Monotheismus des Islams gestellt hat Unter
1St die Reaktion auf eıne Krisensituation, Aaus der diesem Aspekt 1st 6S bedeutsam, dafß die rage

ach der FExıstenz (sottes L1LULT autf dem mwegCS keinen anderen Ausweg gab als die Hınwen-
dung zu Csott des Bundes. Mıt eınem Wort über die rage ach der Einzigkeıt (sottes angC-
Der soteriologische Monotheismus 1st alter als gaNhScCch wırd Es 1st relatıv einfach, den Islam des

Mißverständnisses der grundlegenden Dogmender dogmatische Monotheismus.
In einem Beıtrag, der VO  3 einem sowohl histo- des Christentums beschuldigen. Schwieriger

rischen WwWI1Ie dogmatischen Ansatz bestimmt ist, 1st CS auf den Einwand hören, dafß der strikte
plädiert Jürgen Moltmann ebentalls für eıinen Monotheıismus des Islams eıne bleibende Her-
soteriologischen Monotheismus. In einer (Ge- ausforderung das Christentum darstellt, das
genbewegung ZUur Romanısierung des Gottesbe- die absolute Einzigartigkeit (sottes mıt dem Ge-
oriffs, die 1in den patriarchalischen Monarchıiıs- heimnıs der Dreifaltigkeit und der Inkarnatıon in
INUS eınes Herrschergottes mündet, mussen WIr Einklang bringen mufß
ZU Neuen Testament zurückkehren un:! die Im Blıck auf die aktuellen Fragen, die 1mM
Einheit Gottes iın eınem trinıtarıschen un: nıcht dritten Teıl dieses Heftes geht, haben WIr Andre
monotheistischen Sınne bestimmen. Jenseıts Je- Dumas gebeten, ber die Verlockung des Neu-
des Trıtheismus oder Modalismus 1st die FEinheıt heidentums VOT allem 1m Bereich der franzOÖs1-
Cottes iıne offene, einladende und Unterschiede schen Kultur reflektieren. Diese Strömung,
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O A  DE 1  P,  dr  T,  B Nn  _ VORWORT  schaft dér Männer in Geselischaft und Kirche. Zu  <iie mit der politischen Bewegung der «Neuen  Rechten» verwandt ist, sucht in einer Rückkehr  unserem größten Bedauern erreichte uns aber der  zum Heidentum einen Dritten Weg jenseits von  Beitrag, dessen Abfassung wir einer Theologin  Atheismus und Monotheismus. Während letzte-  anvertraut hatten, nicht mehr termingerecht.  rer alle Totalitarısmen und alle Egalitarismen  In der Bibel fiel die Behauptung des strikten  ermutige, sei das Heidentum der Garant der  Monotheismus immer in eins mit der Verdam-  Achtung vor den Unterschieden zwischen den  mung der Götzen. Es schien uns daher ange-  Menschen und der vielfältigen Ausdrucksgestal-  bracht, dieses Heft zu beschließen mit einer  Reflexion über den Bestand der falschen Götter  ten des Lebens. Angesichts der Doppeldeutigkeit  von heute. Im Blick auf dieses Thema hat Gabriel  dieser neuen Sakralität gilt es die Attraktivität des  biblischen Monotheismus besser sichtbar zu ma-  Vahanian eine sehr persönlich gefärbte Reflexion  chen, für den das Bekenntnis zum einzigen Gott  über.das Wesen der Sprache und über den Stand  der modernen Technik beigesteuert. Er weist  gerade zusammengehört mit dem Lobpreis des  vielfältig Verschiedenen.  besonders auf, daß der Götzendienst kein Mono-  Joseph Comblin macht sich in einem mutigen  pol des Polytheismus oder des Atheismus ist;  Götzendienst weiß sich auch mit dem Mono-  Beitrag zum Verteidiger der Volksreligion in  Lateinamerika. Er weist nach, daß die Heiligen-  theismus gut zu arrangieren. Die wirkliche Kri-  verehrung angesichts der abstrakten Allgemein-  tik der Götzen beginnt mit einer Kritik der  heit eines Gottes und eines Jesus Christus, die  religiösen Sprache, denn die Sprache selbst ist es,  keine individuellen Beziehungen mehr mit den  die sich gegen den Götzen sträubt, die sich ihm  Menschen eingehen, die Funktion eines retten-  verweigert. Die Wiederkehr der Sakralität ist nur  den Heilmittels erfüllt.  Im Hinblick darauf  ein Mythos. Und beunruhigend ist eher das  könnte man sich fragen, ob es nicht — unter dem  schlechte Gewissen des Christentums im Blick  Aspekt des praktischen religiösen Verhaltens —  auf die Technik, während diese doch eigentlich  jenseits aller Unterscheidungslinien, die zwi-  als eine mittelbare Folge des utopischen Bilder-  schen Monotheismus und Polytheismus gezogen  sturms des Glaubens willkommen geheißen wer-  den müßte.  werden, eine tiefgründende Verwandtschaft zwi-  schen den «heidnischen» Volksreligionen Asiens  In dem Augenblick, da wir dem Leser dieses  und Afrikas und der Volksreligion der traditio-  neue Heft von CONCILIUM vorlegen, erklären  wir aufs neue unseren Willen, in dieser Fachsek-  nell christlichen Völker gibt. Es wäre dringend  geboten, sich daran zu erinnern, daß ebenso, wie  tion Fundamentaltheologie auf die «Zeichen der  der Gott Israels sowohl der Gott des Universums  Zeit» zu achten. Die derzeitige Herausforderung  wie der Gott eines besonderen Volkes war, auch  des Monotheismus ist eines dieser Zeichen der  der Gott der Christen sowohl der transzendente  Zeit. Wir hätten unser Ziel erreicht, wenn ange-  Gott wie der Befreier-Gott der Armen und Un-  sichts der Herausforderungen durch das Neuhei-  terdrückten ist.  dentum und die großen nichtmonotheistischen  Wichtig für dieses Heft über den Mono-  Religionen alle.diese Aufsätze uns helfen könn-  theismus wäre es auch gewesen, die Stimme der  ten, die ursprüngliche Bedeutung und die At-  traktivität des trinitarischen Monotheismus wie-  Frauen zu Gehör zu bringen. Wie wir schon  angedeutet hatten, gibt es subtile Zusammenhän-  derzuentdecken.  ge zwischen dem monarchischen und patriarcha-  lischen Gottesbild und der ungebrochenen Herr-  Aus dem Französischen übersetzt von Dr. Ansgar AhlbrechtVORWORT

schaft der Männer in Geselischaft unKa Zudie mıt der polıtischen Bewegung der <Neuén
Rechten» verwandt iSst, sucht iın eıner Rückkehr unserem orößten Bedauern erreichte uns aber der
ZU Heidentum einen Dritten Weg jenseılts VO  5 Beitrag, dessen Abfassung WIr einer Theologın
Atheismus un:! Monotheismus. Wäiährend letzte- anvertraut hatten, nıcht mehr termingerecht.
DGT. alle Totalitarısmen un:! alle Egalıtarısmen In der Bibel tiel die Behauptung des strikten
ermutige, se1 das Heidentum der (CGGarant der Monotheismus immer 1in eInNs mMiıt der Verdam-
Achtung VOT den Unterschieden zwıischen den MUnNgS der Götzen. Es schien uns daher aNSC-
Menschen und der vieltaltiıgen Ausdrucksgestal- bracht, dieses eft beschließen mıiıt einer
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Joseph Comblin macht sıch 1in eiınem mutıgen pol des Polytheismus oder des Atheismus ist;
Götzendienst weıflß sıch auch mıt dem Mono-Beitrag ZU Verteidiger der Volksreligion in

Lateinamerika. Er weıst nach, da{fß die Heılıgen- theismus gut arrangıeren. Die wirkliche Kriı-
verehrung angesichts der abstrakten Allgemein- tik der Götzen beginnt mıt eıner Kritik der
eıt eines (sottes und eines Jesus Christus, die relıgıösen Sprache, denn die Sprache selbst 1st CS,
keine individuellen Beziehungen mehr mıit den die sıch den Götzen sträubt, die sıch ıhm
Menschen eingehen, die Funktion eines retten- verweıgert. Dıie Wiederkehr der Sakralıtät 1St 1Ur

den Heilmittels ertullt. Im Hınblick darauf ein Mythos. Und beunruhigend 1St eher das
könnte INall sıch Iragen, ob nıcht dem schlechte (Gewiıissen des Christentums 1m Blick
Aspekt des praktischen relıg1ıösen Verhaltens aut die Technik, während diese doch eigentlich
jense1ts aller Unterscheidungslinien, die ZW1- als eıne mıittelbare Folge des utopischen Bılder-
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geboten, sıch daran erinnern, da{fß ebenso, Ww1e tion Fundamentaltheologie auf die «Zeichen der
der (sott Israels sowohl der (ott des Unınversums Zeıt» achten. Die derzeitige Herausforderung
wI1e der (sott eines besonderen Volkes WAarl, auch des Monotheismus 1st eiınes dieser Zeichen der
der (sott der Christen sowohl der transzendente eıt Wır hätten Ziel erreicht, WenNnn aNSC-
Gott WI1Ie der Befrejer-Gott der Armen un:! Un- sıchts der Herausforderungen durch das Neuhe:i-
terdrückten ISst. dentum un die großen nıchtmonotheistischen

Wichtig für dieses ett über den Mono- Religionen alle diese Autsätze uns helten ONNnN-
theismus ware CS auch SCWESCH, die Stimme der tens; die ursprünglıche Bedeutung und die At-

traktıvıtät des trinıtarıschen Monotheismus wI1e-Frauen Gehör bringen. Wıe WIr schon
angedeutet hatten, z1bt 6S subtile usammenhän- derzuentdecken.
SC zwıischen dem monarchischen und patrıarcha-
ıschen Gottesbild un der ungebrochenen Herr- Aus dem Französischen übersetzt VO  3 Dr Ansgar Ahlbrecht


